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EZB hält an ihrer Linie fest

Frankfurt/Main. Die Sparzinsen in 
Deutschland sind im Schnitt wieder deut-
lich gesunken, und der Zinskurs der Euro-
päischen Zentralbank lässt einen weite-
ren Rückgang erwarten. „Die Talsohle 
rückt näher, ist aber noch nicht ganz er-
reicht“, sagt der Geschäftsführer der
Verivox Finanzvergleich GmbH, Oliver 
Maier.

Aktuell bringen bundesweit verfügbare 
Festgeldangebote mit zwei Jahren Lauf-
zeit der Übersicht des Vergleichsportals 
zufolge durchschnittlich 2,27 Prozent Zin-
sen (Stand 27.12.2024). Auf dem Höhe-
punkt im November 2023 waren es im 
Schnitt 3,39 Prozent. Seitdem ging es ste-
tig nach unten.

Nach dem stärksten Zinsanstieg der 
vergangenen 25 Jahre hat die Europäische 
Zentralbank (EZB) inzwischen die Leit-
zinsen im Euroraum wieder gesenkt. Den 
Einlagenzins, den Banken für geparkte 
Gelder erhalten, verringerte die Noten-
bank in vier Schritten vom Rekordniveau 
von 4,0 Prozent auf 3,0 Prozent. An die-
sem Zins orientieren sich Banken bei 
ihren Angeboten für Sparer.

Infl ationswelle ist vorbei
Volkswirte erwarten, dass die EZB die 
Leitzinsen weiter senken wird. Die Infl a-
tionswelle, die die Notenbank mit höhe-
ren Zinsen bekämpft hat, ist vorbei und 
niedrigere Zinsen helfen der schwächeln-
den Konjunktur. „Wenn die eingehenden 
Daten weiterhin unsere Grundlinie bestä-
tigen, ist die Richtung klar. Wir gehen da-
von aus, dass wir die Zinssätze weiter sen-
ken werden“, sagte EZB-Präsidentin 
Christine Lagarde Mitte Dezember.

Bei Tagesgeldangeboten hat die Zins-
wende nach Verivox-Beobachtung etwas 
später eingesetzt als beim Festgeld. Bis 
März 2024 seien die Tagesgeldzinsen ge-
stiegen und hätten sich dann für einige 
Monate auf einem Durchschnittsniveau 
von etwa 1,75 Prozent gehalten. Seit der 
Leitzinssenkung im Juni gehe es auch bei 
den Zinsen für täglich fällige Einlagen 
kontinuierlich abwärts. Aktuell bringen 
bundesweit verfügbare Tagesgeldange-
bote Verivox zufolge im Marktdurch-
schnitt 1,60 Prozent. Viele Banken und 
Sparkassen liegen sogar noch darunter, 
bei einem Viertel der etwa 800 analysier-
ten Institute wird Tagesgeld gerade ein-
mal mit 0,25 Prozent verzinst.

Sparzinsen
sinken weiter

Geht von einer wei-
teren Senkung der 
Leitzinsen aus: Chris-
tine Lagarde, Präsi-
dentin der Europäi-
schen Zentralbank.
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München. Beim größten deutschen Ag-
rarhändler Baywa stehen erste Schritte  
zur fi nanziellen Gesundung bevor. Der 
hoch verschuldeten Münchner Mischkon-
zern hat sich mit den wichtigsten Gläubi-
gerbanken und den beiden Hauptaktio-
nären auf den Fahrplan zur Sanierung bis 
zum Jahr 2027 geeinigt, wie der Vorstand 
am Wochenende mitteilte. Ein Bestand-
teil des Sanierungskonzepts ist die Aus-
gabe neuer Aktien, was dem Unterneh-
men etwa 150 Millionen Euro einbringen-
soll.

Agrarhändler mit
Gläubigerbanken einig

BAYWA
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Bremen. Es ist ein Name, der irgendwie seit 
vielen Jahrzehnten zu Bremen dazugehört: 
„Tenter’s Backhaus“. Doch das Unterneh-
men, dessen Wurzeln auf das Jahr 1886 zu-
rückgehen, musste Ende 2012 Insolvenz be-
antragen. Die Beschäftigten der Bäckerei am 
Bremer Kreuz und der anderen gut 25 Filia-
len wussten über mehrere Wochen nicht ge-
nau, wie es weitergeht. Doch dann kam Tho-
mas Stockinger von der Bäckerei Meyer-
Mönchhof und gab ein Gebot ab. Der Betrieb 
aus Ganderkesee erhielt den Zuschlag. Ge-
schäftsführer Stockinger war es, der den Na-
men „Tenter’s Backhaus“ beibehielt. Aus 
heutiger Sicht entstand dadurch ein Zusam-
menschluss, den man heutzutage wohl als 
„Win-Win-Situation“ bezeichnen würde.

Stockinger hätte nach der Übernahme den 
Namen sterben lassen können, wie es andere 
Bäcker auch nach der Übernahme eines an-
deren Betriebs gemacht haben. Das wollte 
er aber nicht. „Der Name und die Marke wa-
ren in Bremen bekannt und hatten eine Be-
deutung, auch mit einer ehrenwerten Ge-
schichte“, sagt er.

1886 wurde die Dampfbäckerei Barth ge-
gründet, die auch viele Schiffe mit Brot be-
lieferte, unter anderem auch die Auswande-
rerschiffe in Richtung Amerika. 1933 über-
nahm Heinrich Tenter aus Mülheim an der 
Ruhr den Betrieb und führte in Bremen das 
Oberländer-Brot ein, das auch heute noch 
immer nach dem gleichen Rezept gebacken 
wird. Sein Sohn Manfred entwickelte den Be-
trieb in den 1960er-Jahren zu einem moder-
nen Unternehmen und führte auch die 
Marke Anker-Brot ein.

Mehrfacher Besitzerwechsel
Einige Jahre vor der Insolvenz wechselte der 
Besitz der Bäckerei einige Male. Mit Thomas 
Stockinger und Meyer-Mönchhof kam end-
lich wieder Ruhe ins Unternehmen. Was Sto-
ckinger bei der Übernahme damals wichtig 
war: „Die Mitarbeiter von Tenter sollten ihre 
Identität für das Unternehmen behalten.“ 
Auch auf diese Weise sollten sie weiter wert-
geschätzt werden.

Mit der Übernahme gingen auch die Re-
zepte in den Betrieb von Stockinger über. Ge-
meinsam mit seinem Team schauten sie nun, 
was davon vielleicht auch für das Sortiment 
von der Bäckerei Meyer-Mönchhof interes-
sant sein könnte und was man bei Tenter auf 
alle Fälle beibehalten sollte, weil die Kunden 
immer danach fragen.

Doch auch die Übernahme damals war 
keine einfache Zeit, wie Stockinger sich er-
innert: „Wir hatten gerade selbst unsere Bä-
ckerei erweitert und bekamen auf einen 

Schlag Tenter mit all seinen Filialen hinzu.“ 
Damit war die eigene Produktion besser aus-
gelastet, doch in der Branche hätte es einige 
Menschen gegeben, die meinten, Meyer-
Mönchhof übernehme sich. Zu der Zeit ex-
pandierten außerdem die Discounter mit 
Backautomaten in ihren Filialen.

Doch Tenter‘s Backhaus und Meyer-
Mönchhof gibt es immer noch, während so 
einige andere Traditionsbäcker nicht zuletzt 
in Konkurrenz zur Discounter-Expansion 
aufgeben mussten. Die Übernahme von Ten-
ter Ende 2012 sei aus heutiger Sicht genau 
zum richtigen Zeitpunkt gekommen, meint 
Stockinger: „Da haben wir uns insgesamt 
hinterfragt und überlegt, was wir den Dis-
countern mit ihrer SB-Ware entgegensetzen 
können.“

So überlegten sich Stockinger und sein 
Team, wie sie den Filialen ein moderneres 
angenehmes Ambiente verpassen konnten 
mit entsprechendem Farb- und Lichtkon-
zept. Aber auch der Duft nach frischen Back-
waren und frischem Kaffee sei elementar 
wichtig gewesen.

Doch mit der Verpackung der Filialen 
müsse auch der Inhalt stimmen. So werden 
ab dem neuen Jahr alle Filialen von Meyer-
Mönchhof und Tenter mit Ökostrom betrie-
ben, seit über einem Jahr hat das Dach der 
Produktionshalle eine Fotovoltaik-Anlage 
mit einer Leistung von 220 Kilowatt. Mit 
einem verbesserten Planungsmanagement 
der Backöfen lasse sich nochmals Energie 
einsparen. Außerdem verwende man mög-
lichst viel Getreide aus regionalem Anbau, 
bei Eiern setze man zudem nicht auf Billig-
ware aus dem Ausland.

Zusätzlich hat Stockinger für die Beschäf-
tigten eine Betriebsrente eingeführt: „Nun 
haben 90 Prozent eine Betriebsrente“, freut 
sich der Geschäftsführer. Damit wolle man 
gegen die Altersarmut angehen. 15 Prozent 
zahle der Arbeitgeber, hinzu kämen jedes 
Jahr 400 Euro pro Mitarbeiter für Gesund-
heitsleistungen – jeder Mitarbeiter könne 
entscheiden, ob das für eine Brille, Zahnbe-
handlungen oder Medikamente sei.

Das Unternehmen hat zudem für die Be-
schäftigten eine Firmenkarte eingeführt, die 

monatlich – abhängig von der Arbeitsstun-
denzahl – mit 20 bis 32,88 Euro aufgeladen 
werde und mit der die Beschäftigten bei 80 
regionalen Partnern zwischen 25 und 30 Pro-
zent Rabatt bekommen. „So wollen wir ein 
attraktiver Arbeitgeber sein“, sagt Stockin-
ger. Denn gerade seine Branche habe mit 
Fach- und Arbeitskräftemangel zu kämpfen.

Tenter sei nun in vielen Einkaufszentren 
anzutreffen, während Meyer-Mönchhof in 
Bremen und der Umgebung viel Präsenz 
habe. Es solle mit gesundem Wachstum wei-
tergehen ohne Expansion um jeden Preis. 
Was für Stockinger für die Zukunft wichtig 
ist: „Auch wenn man als Unternehmen grö-
ßer wird, muss man trotzdem menschlich, 
offen, zugänglich und ehrlich bleiben und 
auch halten, was man verspricht.“ Ein Groß-
auftrag für Silvester steht schon: In den Bä-
ckereien werden 55.000 Berliner und weit 
über 20.000 Viktoria gebacken.

Eine Insolvenz muss nicht das Ende sein. In 
unserer Serie „Zurück in der Spur“ stellen wir 
Unternehmen vor, die es geschafft haben.

Tenter ’s Backhaus sichert Arbeitsplätze
Zurück in der Spur: Wie das Unternehmen nach der Insolvenz die Wende schaffte

von f lorian schwi egershausen

Thomas Stockinger (vorn) zusammen mit seinem Tenter-Team Juliane Even (l.), Angelika Schlamm und Niels Krüger in Ganderkesee auf dem Ge-
lände der Bäckerei Meyer-Mönchhof und Tenter’s Backhaus. FOTO: INGO MOELLERS

Warnstreiks sind nicht ausgeschlossen
Im kommenden Jahr werden viele Tarifverträge neu verhandelt – öffentlicher Dienst macht im Januar den Anfang

Frankfurt/Main. Der Konfl ikt um die Zu-
kunft der deutschen VW-Werke zeigt eines 
überdeutlich: In der deutschen Autoindust-
rie und auch in anderen Branchen wird die 
Luft dünner. Die Gewerkschaften sind zu Zu-
geständnissen bereit, um Arbeitsplätze zu 
erhalten. Keine Rede ist mehr von Arbeits-
zeitverkürzungen bei vollem Lohnausgleich 
oder von der 32-Stunden-Woche als Regel-
fall, wenn gleichzeitig Fabriken geschlossen 
werden sollen.

Laut einer Umfrage im Auftrag des arbeit-
gebernahen Instituts der deutschen Wirt-
schaft (IW) planen vier von zehn Firmen im 
Jahr 2025, Stellen zu streichen. Besonders 
hart geht es in der deutschen Vorzeigebran-
che Auto zu, die mit 770.000 Beschäftigten 

mitten in einem grundlegenden Umbau zur 
Elektromobilität steckt. Ford, VW oder die 
großen Zulieferer Continental, Schaeffl er, 
Bosch: Sie alle wollen jeweils Tausende Stel-
len in ihren deutschen Werken streichen. 

Die Gewerkschaften haben bereits ange-
fangen, kleinere Tarif-Brötchen zu backen. 
Laut Analyse der Bundesbank stellt der Me-
tall- und Elektroabschluss von Hamburg 
einen Wendepunkt dar. Im November hatten 
IG Metall und Arbeitgeber nach nur mäßigen 
Warnstreiks vereinbart, dass die Gehälter 
von fast vier Millionen Beschäftigten inner-
halb von 25 Monaten in zwei Stufen um 
5,1 Prozent steigen – gemessen an der Aus-
gangsforderung von sieben  Prozent in zwölf 
Monaten durchaus moderat. Der Vertrag gilt 
in den Kern-Branchen der deutschen Indus-
trie wie Auto, Elektro, Maschinenbau oder 

Metallerzeugung. 
Laut Bundesbank wird es so weitergehen: 

„Die niedrigeren Infl ationsraten, die trübe 
Konjunktur und eine geschwächte Arbeits-
nachfrage lassen auch allgemein in den kom-
menden Monaten im Vergleich zu den Vor-
jahren moderatere Abschlüsse erwarten“, 
schreibt sie in ihrer Deutschland-Prognose. 
Die Tarifverdienste dürften 2025 durch-
schnittlich nur noch um 2,5 Prozent wachsen 
und damit die Infl ation knapp ausgleichen. 

Nach Zählung des WSI-Tarifarchivs wer-
den 2025 die Tarifbedingungen für rund 
7,5 Millionen Beschäftigte verhandelt. Bei 
der Mehrzahl der auslaufenden Tarifverträge 
handelt es sich um eher kleinere Branchen 
mit weniger als 50.000 Beschäftigten. Die 
große Ausnahme bildet gleich zu Jahresbe-
ginn der öffentliche Dienst von Bund und Ge-

meinden mit knapp drei Millionen Men-
schen. Die Gewerkschaft Verdi fordert 8,0 
Prozent mehr Gehalt bei einer Mindesterhö-
hung um 350 Euro. Zusätzlich soll es drei 
freie Tage geben. Die Verhandlungen begin-
nen am 24. Januar. Hier sind empfi ndliche 
Warnstreiks etwa in Kitas oder bei der Müll-
abfuhr ebenso wenig ausgeschlossen wie bei 
den früheren Staatsbetrieben Bahn und Post, 
wo Verdi und EVG die Arbeitsbedingungen 
neu aushandeln. Die GDL verhandelt erst im 
Jahr 2026 wieder.

Zum Jahresende sind dann die 1,1 Millio-
nen öffentlich Bediensteten der Länder der 
große Brocken. Zu den weiteren größeren Ta-
rifbranchen, die 2025 verhandeln, gehören 
das Gebäudereinigungshandwerk, das Kfz-
Gewerbe, die Zeitarbeit und das Versiche-
rungsgewerbe.
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Kracher der Woche: 

Dallmayr Espresso 
oder Crema d´Oro

ganze Bohnen, ideal für 
Kaffeevollautomaten, 

versch. Sorten 
1kg Beutel

9,99 € 
gültig bis 04.01.25

Wir wünschen Ihnen

einen guten Rutsch 

ins Jahr 2025!


